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AufdemWegzurWM:TomBartels
MusikwinterModeratorWolfgangHeim eröffnet dieMittwochs-Veranstaltungenmit demFußballkommentator
über „die schönste Nebensache derWelt“ und demBlick hinter die Kulissen.Von Anke Schwörer-Haag

Gschwend

Z
ehnTagenoch, danngeht
sein Flieger. Kein Wun-
der also, dass die Fuß-
ballweltmeisterschaft in

Katar zentrales Thema ist, wenn
Spitzenreporter Tom Bartels
zum Gespräch mit Wolfgang
Heim ins Bilderhaus kommt.
Wen nimmt der Trainer mit?
Wer spielt den Linksverteidiger,
wer wird als Mittelstürmer ein-
gesetzt - das seien die Rollen, die
schwer zu besetzen sind, meint
der 57-Jährige, baut Szenarien
mit Namen wie Antonio Rüdi-
ger, Niklas Süle, Nico Schlotter-
beck - Leon Goretzka, Joshua
Kimmich und Ilkay Gündogan,
sieht auf jeden Fall Jamal Musia-
la und wahrscheinlich Mario
Götze im Team. Und schlägt
dannmit Blick auf das Sportliche
vor: „Wir sollten uns nach der
WMnochmal treffen.“

Was das Politische betrifft, hat
sich Tom Bartels „im Vorfeld
einer Großveranstaltung fast
noch nie so intensiv vorbereitet
auf das Land wie auf Katar“. Und
analysiert eine bigotte Doppel-
moral in Deutschland, das einer-
seits wirtschaftlich zusammen-
arbeite mit Katar, wie im Übri-
gen auch mit China, das unseren
Wohlstand finanziere, und ande-
rerseits nunMenschen-undMin-
derheitenrechte als Maß aller
Dinge in den Vordergrund stelle
- obwohl homosexuelle Sportler
auch hierzulande „die Angst vor
der Kurve“ kennen. Mit Blick auf
das, was auch Menschenrechts-
organisationen rieten, halte er
mehr davon, „hinzugehen und
Krusten aufzubrechen und unse-
re Lebensform in das Land hin-

einzutragen, als es zu ignorie-
ren“, sagt TomBartels.

Aus sportlicher Sicht hält er
die Vergabe der WM aber für
eine Farce.Katar habe keine Fuß-
balltradition. Es ist etwa halb so
groß wie Hessen, hatte bislang
nicht mal eine Nationalmann-
schaft und keinen Verband, der
als Ansprechpartner zur Verfü-
gung stehe, und alle Stadien
mussten neu gebautwerden. „Ich
weiß nicht, was ich erleben wer-
de. Und ob es ein WM-Feeling
gebenwird.“

Spannend für das Bilderhaus-
publikum ist der Einblick in die
akribische Vorbereitung, die für
Tom Bartels nie aufhört und sich

selbstverständlich bei allen
Mannschaften auf den ganzen
Kader erstrecke. Jeden zu erken-
nen - im Trainingsanzug und oh-
ne Nummern, auch bei den Japa-
nern, deren Spiel gegenDeutsch-
land das erste ist, das er bei die-
serWMkommentiert, das sei das
Ziel, erzählt er. Schon im Vor-
feld hat er sich x-mal die Qualifi-
kationsspiele angeschaut, um die
Bewegungen der Spieler zu ken-
nen und zu erkennen.

Noch einmal an diesemAbend
bekommt das Publikum eine Ah-
nung davon, wie viel Fleiß und
Einsatz hinter guten Sportkom-
mentaren steckt. TomBartels er-
zählt, wie sich sein zweites Fach-

gebiet - das Skispringen - einge-
arbeitet hat. LangeWochen habe
er in Hinterzarten verbracht, hat
Hunderte Male Videos von Ju-
gend- und Nachwuchswettbe-
werben angeschaut und sich von
Dieter Thoma erklären lassen,
aufwas es ankommtundwieman
Abläufe erkennt. Die erste Zeit
hatte er auch immer wieder
„Nachhilfe“ von Skispringer
Marc Nölke, der heute die Polen
mit trainiert, oderWernerSchus-
ter, der bis 2019 Bundestrainer
der deutschen Skisprung-Natio-
nalmannschaft war.

Denn auch das ist interessant
in diesen unterhaltsamen Stun-
den mit Tom Bartels im Bilder-

haus: Die Nähe des Kommenta-
tors zu Trainern, Spielern und
Sportlern. Einerseits sei das sehr
wichtig, um wesentliche Infor-
mationen zu bekommen, erzählt
Bartels. Andererseits müsse man
auch Distanz waren, um objektiv
zu bewerten und Strukturen er-
kennen zu können. Etliche Ge-
schichten und Analysen über in-
teressanteTrainerwie JulianNa-
gelsmann, Thomas Tuchel oder
Jürgen Klopp, Franz Becken-
bauer, Joachim Löw oder auch
Christian Streich hört das Publi-
kum an diesem Abend - und Sto-
rys über den Druck, dem sie und
die ganze Branche ausgesetzt
sind. „Shitstorm bekommt jeder
Reporter ab“, erzählt Tom Bart-
els von Emotionen bei Live-Spie-
len und davon, dass nicht nur er,
sondern auch jüngere Kollegen
deshalb in den sozialen Medien
wenig unterwegs seien.

Frauenfußball, daswill dasPu-
blikum wissen, hat Tom Bartels
nichtnurbei derWMinDeutsch-
land kommentiert. Er kann sich
„die Spiele auch sehr gut an-
sehen“. Ob es allerdings gegen-
über anderen Sportarten, in
denen Frauen lieber unterwegs
seien - wie etwa Volleyball oder
Turnen - gerecht ist, ab der kom-
menden Saison alle Spiele zu
übertragen, dahinter setzt er ein
Fragezeichen.

Dass Deutschland bei der jetzt
beginnenden WM Weltmeister
wird, ist für ihn das Maximum,
von dem er als Kommentator im-
mer ausgehe - „oder es wird Bra-
silien, die uns dann beim Zusam-
mentreffen imViertelfinale raus-
gekickt haben“, meint er la-
chend: „Freuen wir uns auf eine
schöneWM.“

ModeratorWolfgangHeimmit TomBartels auf der Bilderhausbühne in Gschwend. Foto: privat

VorbildlicheSozialmanagerinmitHerzundVerstand
Stiftung Haus LindenhofHausleiterin Ute Sturm vomPflegeheimSt. Lukaswird nach 35 Jahren verabschiedet.
Abtsgmünd. Nach 35 Jahren im
Pflegeberuf, davon 25 im Pflege-
heim St. Lukas in Abtsgmünd
wurde Hausleiterin Ute Sturm in
den Ruhestand verabschiedet.

Umgeben vom Team, von
Wegbegleitern aus der Politik,
dem Heimbeirat und vielen Kol-
leginnen aus der Lindenhof-Fa-
milie blickte sie auf eine ereignis-
reiche Zeit zurück: „Ich wollte
ein Haus gestalten, in dem sich
alle wohlfühlen.“ Seit vielen Jah-
ren ist auch ihre Nachfolgerin
Verena Hegele auf die Stelle der
Hausleiterin vorbereitet worden
und freut sich auf die Zukunft ge-
meinsam mit einem starken
Team an ihrer Seite.

Professor Dr. Wolfgang Wa-
sel, Vorstand der Stiftung Haus
Lindenhof, hob hervor, dass Ute
Sturm federführend mit hoher
Professionalität und wertschät-
zendem, zuvorkommendemUm-
gang neue Elemente in St. Lukas
begleitet und implementiert hat:
„In Abtsgmünd geht eine Ära zu

Ende“, sagteWasel. Für dieWeg-
begleiterschaft und dafür, dass
viele Menschen in St. Lukas Be-
gegnung erfahren durften, dank-
te er Ute Sturm herzlich. Eine
glückliche Hand und viel Mut
wurden Verena Hegele zuge-
sprochen, die nun das knapp 50
Mann starke Team leitet.

Simone Götz, Leiterin des Ge-
schäftsbereichs Soziales im
Landratsamt Ostalbkreis, beton-
te, wie wichtig die Stiftung Haus
Lindenhof als Kooperationspart-
ner für denKreis sei. „Heutewird
eine Sozialmanagerin mit Herz
und Verstand verabschiedet“,
sagte Götz. Dankesworte für das
vertrauensvolle Miteinander ka-
men auch vomHeimbeirat.

„Wenn es den Mitarbeitern
gut geht, geht es auch den Be-
wohnern gut“, lautet das Motto
von Ute Sturm, versicherte Dr.
Achim Hollenbach, Leiter des
BereichesWohnenundPflege im
Alter. Mit echter Zusammen-
arbeit auf Augenhöhe habe Ute

Sturm als Vorbild für Führungs-
kräfte sowie für die gesamte Al-
tenhilfe gewirkt.

„Das Buch St. Lukas schlägt in
seinerErfolgsgeschichte einneu-
es Kapitel auf“, meinte Hollen-
bach.Mit VerenaHegele als neu-
erHausleiteringelte es, dasHeim
mit Tagespflege und Betreutem
Wohnenweiterzuentwickeln.

Bürgermeister Armin Kiemel
stellte heraus, wie viel gemein-
sam in und für Abtsgmünd be-
werkstelligt werden konnte - im
Seniorenrat oder in der Förder-
stiftung selbst.bestimmt.leben.

Wie Ute Sturm abschließend
betonte, gelinge Zukunft nur mit
den Mitarbeitenden und Ehren-
amtlichen, die bisher alle Wege
mitgegangen seien: mit Herz-
blut, höchstem Einsatz und star-
kemTeamgeist – und einemTrä-
ger, bei dem ein guter Geist und
ein positives Menschenbild im
Vordergrund stünden. Musika-
lisch wurde der Abend von Jessi-
ca Krauß amKlavier umrahmt.

Hinten v.l.: Bereichsleiter Dr. Achim Hollenbach, Vorstände Hermann
Staiber undProfessorDr.WolfgangWasel, SimoneGötz, Bürgermeis-
ter Armin Kiemel. Vorne v.l.: Ute Sturm und ihre Nachfolgerin Verena
Hegele. Foto: privat/Stiftung Haus Lindenhof

NachHerzenslust inBullyfigurenwühlen
AusflugSenioren des Spraitbacher Traditionsunternehmens besuchten Firma in Nussdorf.
Spraitbach. Bei herrlichem Wet-
ter fuhren über 20 Bully Senio-
ren an den schönen Chiemsee,
um die Firma Bullyworld zu be-
suchen.Herzlichwurden sie dort
von Firmenchef Thomas Eberl
und seiner Assistentin Kerstin
Stuckmann begrüßt und auf ein
Mittagessen mit bayrischen
Schmankerln eingeladen.

Gut gestärkt ging esweitermit
einer Betriebsführung durch die
Bullyworld-Hallen und die Bul-
lys konnten nach Herzenslust in
Bullyfigurenwühlen und Erinne-
rungen auffrischen. Das große
Programm umfasste Walt Dis-

ney und neu Peppa Pig und Paw
Patrol sowie weitere Lizenzen,
Fantasy Figuren und das gesam-
te Tierprogramm. Nach der Be-
triebsführung zeigte Kerstin
Stuckmann den schönen neuen
Showroom und übergab den ak-
tuellen 100 Seiten großen Bully-
land Katalog.

Volkmar Klaus bedankte sich
zum Schluss imNamen aller Bul-
ly Senioren ganz herzlich bei
Thomas Eberl. Mit vielen schö-
nenEindrückenwurdedieHeim-
reise nach Spraitbach angetreten
in der Hoffnung auf ein baldiges
Wiedersehen.Die Bully-Senioren besuchten Bullyworld in Nussdorf. Foto: privat

Laternenlauf zumLichterpark
Tradition „Kommt, wir wollen Laterne laufen“ – 50 Kinder und 100 Erwachse-
ne der drei Krabbelgruppen vom Verein junges mutlangen folgten dieser Einla-
dung. Fröhlich singend undmit leuchtenden Laternen ging es vorbei an einer gro-
ßen Schafherde zumWildpflanzenpark, der in einen Lichterpark verwandelt war,
und wo schon die Jugendkapelle des Mutlanger Musikvereins wartete und die
große Scharmit St. Martinsmusik empfing. Die Idee zu diesembesonderen Ereig-
nis hatte Krabbelgruppenleiterin Julia Welzel. Foto: privat

Lichter für
denFrieden
GedenkenMutlangen lädt
zur Friedensfeier auf den
Lammplatz ein.

Mutlangen. Aufgrund der
schrecklichen Geschehnisse in
der Ukraine gestalten die Akteu-
re in Mutlangen den Volks-
trauertag erneut unter der Über-
schrift „Lichter für den Frieden“.
Zu einer Friedensfeier sind alle
Bürger eingeladen am Sonntag,
13. November, um 17 Uhr in der
Ortsmitte auf dem Lammplatz.

„Um gerade in dieser eher
grauen Zeit Licht in die Welt zu
bringen,möchtenwirdenLamm-
platz in einem Lichtermeer er-
strahlen lassen“, sagt Bürger-
meisterin Stephanie Eßwein.
Deshalb wäre es schön, wenn je-
der ein Lichtmitbringt - zumBei-
spiel ein Teelicht in einem alten
Joghurt- oder Marmeladenglas.
Alle Lichter sollen dann gemein-
sam bei abendlicher Dämme-
rung angezündet werden.

Das Rahmenprogramm der
Feier wird gestaltet von Schüle-
rinnen und Schülern des Franzis-
kus Gymnasium, der Friedens-
werkstatt, dem Musikverein
Mutlangen sowie Pfarrer Frank.
Die Fahnenabordnungen der
Vereine und die Jugendfeuer-
wehr begleiten die Feier mit Fa-
ckeln. Bei schlechtem Wetter
weicht man in die nah gelegene
katholische Kirche St. Georg aus.

Kurzundbündig

Gedenkfeiern amSonntag
Eschach/Obergröningen. Die Ge-
meinden und Kirchengemein-
den laden am Sonntag, 13 Okto-
ber, zuGedenkfeiernundGottes-
diensten ein. In der Nikolauskir-
che Obergröningen um 10 Uhr
sowie um 10.45 Uhr am Ehren-
mal mit dem Posaunenchor; in
der evangelischen Kirche
Eschach um 10.30 Uhr sowie im
11.30 Uhr auf dem Friedhof mit
dem Musikverein Holzhausen
und demChor GoodVibrations.

Wieder „Schnauze Open“
Obergröningen. Der FC Traktor
lädt am Samstag, 12. November,
alle Zocker und diejenigen, die
Begriffe sie „Schnauze“ oder
„Schwemma“ schon einmal ge-
hört haben, zum „Schnauze
Open“ ins Vereinsheim Milch-
häusle ein. Ab 19.30 Uhr ist ein
Warm-up für Ungeübte und
Neueinsteiger. Ab 20 Uhr be-
ginnt der Wettstreit. Das Start-
geld beträgt 5 Euro. Für Speis und
Trank ist gesorgt.
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